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München (KNA) – Als klare Fehlentscheidung bewertet ein Kommunikationsexperte den Ausschluss des

Ukrainers Wladislaw Heraskewytsch von den Olympischen Winterspielen. „Für mich stellt die Erinnerung an

im Krieg getötete ukrainische Athletinnen und Athleten keine politische Botschaft dar. Dies ist eine besondere,

eine kreative, eine unaufdringliche und eine würdige Form des Totengedenkens“, sagte

Kommunikationswissenschaftler Michael Schaffrath von der Technischen Universität München der

Katholischen Nachrichten-Agentur (KNA) am Freitag.

Skeleton-Fahrer Heraskewytsch hatte darauf bestanden, mit einem Helm zu starten, auf dem Gesichter von

im Ukraine-Krieg gestorbenen Sportlern zu sehen waren. Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hatte

Das Kriegsleiden hat durch die Debatte um den Ausschluss des Sportlers eine Öffentlichkeit erfahren,

das es sonst niemals erreicht hätte. © Andrew Milligan/dpa

Das Gedenken an Kriegsopfer ist keine politische Botschaft, beurteilt ein Experte den Streit bei Olympia

2026. Dass ein Skeleton-Fahrer deshalb nicht starten darf, sei weder gut noch sittlich.
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ihn daraufhin ausgeschlossen.

IOC-Entscheidung erreicht die Öffentlichkeit

„Dass der Athlet Heraskewytsch an gefallene ukrainische Sportlerinnen und Sportler auf seinem Helm

erinnert, halte ich persönlich für gut und sittlich adäquat“, erklärte Schaffrath, der sich besonders mit

Sportpublizistik beschäftigt. „Dass das IOC ihn wegen der Helmbotschaft von den Spielen ausschließt, ist das

genaue Gegenteil davon. Denn das ist aus meiner Sicht weder gut noch sittlich.“

Das Thema habe aber auf diese Weise eine Öffentlichkeit erfahren, die es sonst niemals erreicht hätte,

ergänzte der Experte. Den Anspruch, dass Olympische Spiele unpolitisch sein sollen, halte er im Grundsatz

für richtig und wichtig, weil dies andernfalls zu einer Vielzahl politischer Botschaften führen könnte. (von

Christof Bock)
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